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1873 .

Zu zahlreichem Abonnement auf den Ba¬
dischen Beobachter für den Monat September
laden wir ergebenst ein . Bestellungen werden von
allen Postanstalten entgegengenommen .

Karlsruhe , 20 . August 1873 . Die Redaktion .

Deuts chland.
Karlsruhe , 20 . Aug . Die schon erwähnte Ver¬

fügung des Großh . Ministeriums des Innern , die
Volksschule betr . , lautet : „ Die Gründung von
Vereinen zu irgend welchem Zwecke unter den
Kindern , welche die öffentliche Volksschule besuchen,
der Beitritt solcher Kinder zu bereits bestehenden
Vereinen und die Veranstaltung oder Vornahme von
Sammlungen unter den Schulkindern für irgend
welchen Zweck sind , als der Schulordnung zuwider¬
laufend , untersagt . Die Uebertretung dieses Ver¬
bots wird disciplinarisch bestraft . Lehrer , ein¬
schließlich der Religionslehrer , an öffentlichen
Volksschulen , welche dem Verbote zuwiderhandeln
oder Schulkinder zur Uebertretung desselben veran¬
lassen , können von der betreffenden Schule entfernt ,
beziehungsweise von der Fortertheilung des
Religionsunterrichts an derselben ausge¬
schlossen werden . "

* Karlsruhe , 21 . Aug . Fürst Bismarck hat sich
bekanntlich in seinem Kampf mit der kathol . Kirche
auf englische Quellen berufen ; wie schlimm ihm
dies aufgestoßen ist , wurde in vielen Blättern , unter
welchen auch der Beobachter , genugsam erörtert .
Neuerdings kommt nun auch das Verfahren Bis -
marcks in der „ Times "

, welche einen Vergleich
zwischen der preußischen Handlungsweise und der
englischen vor drei Jahrhunderten zieht , sehr schlecht
weg. Die „ Times " begründet ihre Ansicht, daß
die preußische Regierung keinen Erfolg haben
werde , u . A . dahin :

„ Wenn die Masse des römisch - katholischen Clerus
ihren Grundsätzen unerschütterlich treu bleibt und
entschlossen die Unterwürfigkeit unter die neuen Ge¬
setze verweigert , so ist es schwierig zu sagen , was
die Regierung schließlich thun kann . Es ist that -

sächlich unmöglich , ein Interdikt auf die gesammte
römisch - katholische Bevölkerung von Deutschland zu
legen und den ganzen Clerus einer großen Kirche
zu suspendiren . Die Regierung mag bestrafen , aber
sie kann wirklich nicht Gehorsam gegen ihre Decrete
einschärfen . Sie kann nicht junge Männer zwingen ,
Priester nach ihren eigenen Bedingungen zu werden ,
noch kann sie die Bischöfe ihrer Initiative , die
Priesterweihe zu ertheilen , berauben . Wenn das

deutsche Laienthum seinen Clerus zur Nachgiebig¬
keit bewegen kann , mag die Politik der Regierung !
reussiren , aber die römisch - katholische Kirche scheint !
ein für allemal entschlossen zu sein, lieber zu bre¬
chen als zu biegen , und wenn die eiserne Disciplin
Preußens mit der unbeugsamen Unfehlbarkeit Rom 's

zusammenstößt , ist es sehr schwierig , den Gang des

Kampfes vorauszusehen . "

Ja , die Engländer sind nach der Darstellung der

„ Times " gar nicht im Stande , die preußischen Maß¬
regeln zu begreifen , da man in England nicht
daran denkt, von Staatswegen in die einander be¬

kämpfenden kirchlichen oder politischen Strömungen
gewaltsam einzugreifen . Auch hat Englands jetzt
größter lebender Staatsmann — Glad stone —

kürzlich in Ho warben eine Rede gehalten , in welcher
er nach der „Frankfurter Zeitung " sich enschieden
für die Schule aussprach , welche der privaten Ini¬
tiative ihren Ursprung dankt , und wornach nur aus¬

nahmsweise der Staat aushelsend eintreten solle.
Man schreibt dieser Rede eine große Bedeutung zu ,
und mit Recht , denn sie wird für das englische
Ministerium die Richtschnur werden in seiner künf¬
tigen Behandlung der Schulangelegenheiten . Aber
es ist darin auch ein großes Princip wahrhaft fort¬
schrittlicher Entwicklung für alle anderen Staaten
und Nationen niedergelegt , das sicher mit der Zeit
auch seine berechtigte Nachahmung finden wird .
Von allen Seiten stürzen in unserer Zeit die Staats -

moncpole zusammen oder werden selbst durch die

Initiative von oben preisgegeben , — nur das

Schulmonopol halten die Staaten meist hart¬
näckig fest, statt auch hier unter geeigneter Ober¬

aufsicht der Privatthätigkeit vollen Spielraum zu
gönnen . Würde der Staat nur subsidiär , statt
iu erster Linie und mit fast ausschließlicher Berech¬
tigung , eintreten , welch' reiche, blühende Concurrenz
würde sich auf diesem Gebiete entfalten , bei welcher
die Lehrenden wie Lernenden sicher nicht zu kurz
kamen !

* Karlsruhe , 21 . Aug . Ueber das Ergebniß einer
am 13 . und 14 . d . M . in Kassel stattgehabten
Zusammenkunft von Kirchenrechtslehrern zur Be¬

sprechung kirchlich-politischer Fragen , „welche die

heutige Zeit bewegen, " berichtet die „ Spener ' sche
Zeitung " :

„ Zuerst wurde auf Antrag von Professor Hin -

schius , der dabei auf die augenblickliche praktische
Wichtigkeit der Frage und das Urtheil des könig¬
lich preußischen Obertribunals vom 21 . Mai 1873

einging , die Stellung der deutschen Staatsregierun -

Verschiedenes.
(Eine grausige That .) Vor einigen Tagen ging in

New - Iork ein elegant gekleideter Herr , ein hübsch angezogener
Kind im Arme tragend , nach dem bekannten French - Hotel .
Das Kind , welches anscheinend krank war , wurde von ihm in

ziemlich roher Weise aus die Treppe gesetzt und mit folgenden

hartherzigen Ausdrücken ausgescholten : „Geh die Treppe selbst

hinauf . Ich trage dich wenigstens nicht "
, worauf daS Kind

mit zarter , flehender Stimme zu bitten anfing : „O , lieber

Papa , thu ' cs doch ! Du weißt ja , daß seitdem ich vom Wa¬

gen überfahren worden bin und meine Füße verloren habe ,
ich nicht mehr gehen kann . " Bei diesen Worten sammclteu
sich viele Herren um die Gruppe und ein Murmeln des Miß¬
fallens ging durch die Menge . Doch der hartherzige Vater

schien nicht darauf zu achten : „Unsinn !" schne er . „Gehst
Du nicht sofort die Treppe hinauf , so schlag ich Dich braun
und blau . " Und gleichsam diesen Ausspruch bestätigend , schlug
er das unglückliche Kind so stark auf den Kopf , daß es um -

fiel . Dies Benehmen reizte die Menge auf ' s äußerste . „ Ist
das Ihr Kind ? " fragte ein Herr . „ Was geht Sie das an ? "

war die schnelle Antwort . „ Er ist mein Vater , er ist mein
Vater "

, schrie nun das Kind ; „er hat meine Mutter getödtet
und will auch mich noch tödten . " Der Vater ballte in voller

Wuth seine Faust und wollte dem armen Kinde einen Schlag
versetzen ; doch wurde er glücklicher Weise von einem starken
Herrn daran gehindert . „ Wenn Sie nicht sofort Ihr bru¬

tales und verdammungswürdiges Benehmen aufgeben "
, sagte

er , „ so werde ich Sie durch einen Polizeibeamten verhafteu

lassen . " Durch diese Worte noch wüthender gemacht , riß sich

der Vater mit gewaltiger Kraftanstrengung los und suchte

nach einer Waffe . „Er nimmt sein Messer , nimm Dich in

Acht !" schrie das Kind , „ er sticht Euch . " Bei diesen Worten

stob die Menge auseinander ; nur zwei Muthige behaupteten

den Platz . „Holt einen Polizeibeamten , verhaftet ihn !" riefen

sie . „ Wenn ich verhaftet werden soll "
, brüllte darauf der

Vater , „so will ich doch wissen weshalb . " Und ehe auch nur

einer der Herren es verhindern konnte , vergrub er mit voller

Kraft das Messer in des Kindes Körper . Ein unarticulirter

Ruf „Ich bin ermordet , er hat mich ermordet "
, war das

letzte Lebenszeichen des unglücklichen Wesens . Alle stürzten

sich auf den Vater . Doch dieser nahm ganz gelassen sein

Kind auf den Arm , und seinen Hut abziehend , sagte er :

„ Meine Herren , dies ist ein hölzernes Kind ; ich bin Bauch¬

redner , und sollten Sie mir eine kleine Gabe verabreichen , so

würden Sie mich dadurch sehr erfreuen ." Lächelnd und mit

reicher Ernte zog er sich zurück .
— Dem „ Oude Excelsior " wird von zuverlässiger Quelle

folgende wunderbare Geschichte erzählt : Eine indische Frau

mit ihrer Tochter , die Schmucksachen im Werthe von zusam¬

men etwa 800 Rupees anhatten , mietheten vor kurzem auf

der Bahnstation Hurdui ein Fahrzeug , das sie nach ihrem

Dörfchen bringen sollte . Auf dem Wege verlangte der Fuhr¬

mann die Juwelen , was natürlich verweigert wurde . Er band

hierauf die beiden Frauen an den Wagen , nahm ihnen die

i Werthsachen ab und zog hierauf ein Messer , um die Gefessel -

j
ten umzubringen . In der Aufregung ließ er aber das Mes -

! ser in einen drei Fuß tiefen Graben fallen . Er sprang vom

gen zu der Sache der Altkatholiken erörtert . Man

faßte einstimmig die Beschlüsse :

„ 1) Die Altkatholiken sind als Mitglieder der
von den Staaten anerkannten katholischen Kirche
anzusehen .

2) Die deutschen Regierungen sind berechtigt , den
am 11 . August in Rotterdam consecrirten Bischof
Reinkens anzuerkennen .

3) Diese Anerkennung sind die Regierungen im

Verwaltungswege zu geben berechtigt ."

Bei den folgenden Besprechungen , denen eine An¬

zahl von früher den einzelnen Eingeladenen mitge -

theilten Fragen zu Grunde gelegt wurde , gelangte
man zur einstimmigen Annahme folgender Beschlüsse :

„ 1) Die durch Uebereinkunft zwischen Staat und

Kirche festgesetzten Dotationen kirchlicher Institute
sind in Voraussetzung eines den Staatsgesetzen ent¬

sprechenden Verhaltens zugesichert und können in

Ermangelung eines solchen aus allgemeinen Grund¬

sätzen einbehalten werden . "

Es wurde aber constatirt , daß dadurch der Frage
nicht präjudicirt werde , ob meinem einzelnen Staate ,
wie z. B . in Preußen , diese Berechtigung neben
der gesetzlichen Berechtigung zu andern Maßregeln
(§ . 24 preuß . Ges. vom 12 . Mai 1873 ) bestehen
bleibt oder nicht.

„ 2) Die Bischöfe , Domherrn u . s. w. haben be¬

züglich der ihnen in einem Coneordate oder in einer
Circumscriptionsbulle als Präbende bestimmten Do¬
tation auf Grund des Concordats beziehungsweise
der Circumscriptionsbulle als solcher kein Civilklage -

recht . "

„3) Ein solches können sie haben aus der staat¬
lichen Anerkennung ; dasselbe unterliegt aus diesem
Grunde den in Betreff der Zurücknahme angenom¬
menen Grundsätzen . "

„4) Es ist nicht zu billigen , die Verkündigung
kirchlicher Erlasse unter dem gleichen Gesichtspunkte
wie sonstige Veröffentlichungen zu behandeln . Es
ist darauf zu halten , daß alle allgemeinen oder zur
Veröffentlichung bestimmten besonderen kirchlichen
Anordnungen mindestens gleichzeitig mit ihrer Hin¬
ausgabe der höheren Regierungsstelle mitgetheilt
werden , damit diese zu prüfen im Stande sei , ob
dieselben in bürgerliche oder politische Verhältnisse
eingreifen . Die Erfüllung der betreffenden Ver¬
bindlichkeiten ist erforderlichen Falls durch Geld¬
strafen , bezw. Amtssperre zu erzwingen ."

Bezüglich mehrerer anderer Fragen kirchlich-poli¬
tischer Natur wurde nach eingehender Erörterung
zur Ausarbeitung einer Vorlage je ein Referent
und Correferent bestimmt . Man setzte dann eine

Wagen , um es aufzusuchen , und in dem Augenblick , da er es auf -

heben wollte , erhielt er einen Biß von einer schwarzen , gifti¬

gen Schlange , nach welchem er nur noch wenige Minuten

in furchtbarem Todeskampfe lebte . Noch zwei Stunden wur¬

den Mutter und Tochter befreit , die sich sofort auf die Poli¬

zei begaben uud das Vorgefallene meldeten . Die Polizisten

fanden Fuhrmann und Schlange noch auf demselben Flecke .

(Zeitgemäße Parabel .) Eine Parabel des vor meh¬

reren Jahren verstorbenen Martinez de la Rosa , des bekann¬

ten Dichters und Präsidenten der spanischen Cortes , verdient

gegenwärtig als besonders zeitgemäß erwähnt zu werden .

Sie lautet : Eines Tages war der liebe Gott guter Laune

und gestattete jedem Volke , seine Wünsche am Sprechgitter

des Himmels vortragen zu dürfen . England bittet um Baum¬

wolle , Steinkohlen , Matrosen , Guineen , Colonien , Roastbeef

und um das Recht , eben so oft die Politik ändern zu dürfen ,
als es Nummern der „ Times " gibt . Frankreich bittet , übers

Jahr noch etwas ganz Anderes als heute sich ausbitten zu

dürfen . Deutschland wünscht Hochschulen , das Ich und daS

Nicht -Jch , und für Studenten das Recht , sich den Kopf mit

einem Blumentopfaufsatz zu decken, sich ungehindert die Nase

abzuhauen und jeden Abend 77 Schoppen Bier zu leeren .

Als die Reih : an Spanien kam , bat es um heiteren Himmel .

„ Du sollst ihn haben " . Vortrefflichca Wein . „ Bewilligt ."

Eine gute Regierung . „Ach , das ist zu viel , Dn wirst un¬

verschämt, " sagte der liebe Gott , und schloß das Spcechsenster .



Commission ein, welche für eine 1874 in Nürn¬
berg abzuhaltende zweite Zusammenkunft die Zeit,
Materien u. s. w. durch Correspondenz festzustel¬
len habe. "

Wir können uns jeden Eingehens auf dieses , wie
es scheint , längst geplante und wohl von Berlin
aus bestellte Machwerk füglich hier enthalten , nicht
enthalten aber können wir uns , dem Gefühl des
Bedauerns Ausdruck zu geben , das jeden Unbefan¬
genen ergreifen muß, zu sehen , wie „ in heutiger
Zeit " die hochgrpriesene freie deutsche Wissenschaft
solcher Weise Gelegenheitsmacherei treibt , sich den
Zwecken und augenblicklichen Bedürfnissen der ge¬
rade am Ruder befindlichen Partei dienstbar macht .
Die Männer der Wissenschaft haben das von dieser
Seite in sie gesetzte Vertrauen in vollem Maße ge¬
rechtfertigt ; aci hoc berufene Kronjuristen hätten
die ihnen vorgelegten Fragen den Wünschen und
Erwartungen entsprechender nicht beantworten können !

* Karlsruhe , 21 . Aug . Wir lesen in den „ Christ¬
lich-socialen Blättern" (Nr . 7) in einem vortreff
lichen Aufsatz über „ die Kirche und den Arbeiterstand"
folgende für die Arbeiter höchst beherzigenswerthe
Erörterung :

Nie ist das Geld Zweck, sondern immer nur Mit¬
tel. Seine Wichtigkett geht aus der Fähigkeit her¬
vor , Leiden zu lindern und die kostbarsten Vermögen
sind jene , welche dem Wohlsein des größten Theiles
der Menschheit dienen . Das Glück der Staaten
hängt weniger von der Größe der Vermögen, als
von der Art ab , wie sie veitheilt sind . Das sicherste
Mittel, den Menschen wahrhaft zu heben , ist das,
ihn vor der Noth sicher zu stellen , damit er frei
aufathmen und würdig die Frucht seiner Arbeit ge¬
nießen kann . Der Reichthum ist daher auch nur
dann wirklich nützlich , wenn er zum Zwecke hat ,
Allen, auch dem Aermsten ein wenig mehr Muße
mit weniger Mühe zu verschaffen und folglich die
Entwicklung der Intelligenz auch bei den verwahr«
losesten Klassen zu begünstigen . — Das Gleiche gilt
vom Erwerbe . Der Erwerb hängt nicht von den
Leistungen der Person allein ab , sondern auch von
den ihr zu Gebote stehenden Capitalien . Das macht ,
baß eine Concurrenz zwischen solchen, die viel und
solchen , die wenig oder gar kein Capital haben, von
den verderblichsten Wirkungen sein kann . Der Reichere
besitzt so viele Mittel, die Aermerm zu unterdrücken ,
und findet in dieser Unterdrückung eine so ergiebige
Erwerbsquelle , daß , wenn nur das Interesse der
Persönlichkeit maßgebend rst , der unredliche Erwerb
zu größerem Ansehen gelangt, als der redliche . Da¬
durch ist der Grund gelegt zur allgemeinen Entsitt¬
lichung und in Folge davon zum Verderben der
Gesellschaft . Die sociale Anarchie beginnt, sobald
der Erwerb sich von den sittlichen Grundsätzen trennt
und aushört , dem allgemeinen Wohlbefinden zu
dienen. Damit jedoch Vermögen und Erwerb wer¬
den können , was sie für die Gesellschaft sein sollen ,
ist nörhig, daß auch der Begriff der Freiheit einen
sittlichen Inhalt bekommt . Nach der Freiheit , wie
sie der Liberalismus versteht , sind immer die, welche
sich durch Gewissen und moralische Pflichten gebun¬
den erachten , die Sklaven derer, die das nicht thun .
Im Namen dieser Freiheit fordert der Liberalismus
in allen Gebieten die Sanktion des Beliebens
als freiere Auffassung der Ehe, als Zuchtlosigkeit
in der Familie , als Freiheit , den Creditlosen und
Bedrängten auszusaugen, ohne deswegen die Strafe
des Gesetzes oder die allgemeine Verachtung
fürchten zu müssen. Da jedoch dieser Freiheit ge¬
genüber immer noch ein „ Müssen" sich aufdrängt,
so macht sich nun dieses Müssen in eben dem Grade
nothwendig, in welchem das Belieben auszugreifen
strebt. Daher die constante Erscheinung, daß überall
unter der Herrschaft des Liberalismus eine rast - und
ruhelose Gesetzesfabrikation hervortritt. Je mehr
Freiheit , desto mehr Polizei . Weil die moros xos-
simi sind, werden plurimae leges nothwendig. Aber
trotz dieser Masse von Gesetzen grassirt die scham¬
loseste Bedrückung und Ausbeutung des Arbeiters ,
der Betrug und überhaupt jedes, Ehre und Ver¬
mögen des Nächsten schädigende Reat, wenn sich
dabei nur Vorgehen läßt, ohne daß gerade der
Arm der Strafrechtspflege einzugreisen vermag. —

Als in der altrömischen Welt die Gesellschaft die
Beute einer allgemeinen Entsittlichung geworden
war, war auch die Zeit erschienen, in der das
Christenthum seine erhabene Mission zu beginnen
hatte . Es ist wieder dieselbe Krankheit, von der
auch die heutige Gesellschaft ergriffen ist. Kein
Zweifel darum , daß auch heute nur die Kirche dazu
berufen sein kann , das Uebel der socialen Entsitt¬
lichung zu bekämpfen und zu heilen. Fast allge¬
mein wird das auch zugegeben und die Meisten
wünschen nichts eifriger, als daß die Kirche die Kraft
habe, die Krankheit der Zeit schnell und gründlich

zu heben . Bei nicht Wenigen jedoch ist dieser Wunsch
mit einem Gedanken verbunden , der vielmehr geeig¬
net ist, die Kirche selbst zu schädigen , als ihre Kraft
zu erhöhen. Sie meinen , die Kirche sollte nicht in
den gewaltigen Kampf gehen , ohne nicht zuvor an
sich selbst die Aenderung vorzunehmen, die sie ihr
vorschreiben wollen. Unter dieser Aenderung ver.
stehen die Einen, daß sie zurückkehren soll zu dem
Zustande einer weit rückwärts liegenden Zeit , ja zu
der Einfachheit der ersten christlichen Tage ; die An¬
dern verlangen, daß sie von nun an sich nur mehr
nach den Diktaten der Wissenschaft entscheiden soll.
Allein die Erstern erwägen nicht , wie Vieles , das
im Laufe der Zeiten innerhalb der Kirche geschaffen
wurde für die geistige Entwicklung der Menschheit
und den Fortschritt ihrer Bildung , die Kirche jetzt
wieder abtragen wüßte , um nur den Weg zu bahnen
dahin , wo diese Seelen sie haben wollen. — Die
Zweiten übersehen , daß ihre Forderung direkt im
Widerspruche steht mit dem Geists des Christen¬
thums (s . 1 . Corinth . II . 1 . und folg . V .) . Und
wie kann auch die Wisienschaft entscheidend sein in
der Kirche , sie , die es bereits dahin gebracht hat,
daß gegenwärtig gar keine gemeinsame Meinung
mehr besteht , die im Stande wäre , die Geister und
die Ueberzeugungen zu binden ! In der Philosophie
wie in der Politik schwanken die Ideen nach dem
Hauche der Bewegung des Tages ; was der eine
Tag geschaffen, trägt der andere wieder ab. Darum
keine Bedingung , keine Vorschrift für die Kirche !
Nur wenn die Herzen in warmem Glauben sich ihr
bingeoen , kann und wird die Kirche diesen schweren
Kampf siegreich bestehen und die Krankheit der Ge¬
sellschaft zu heilen vermögen.

Am meisten leidet unter dieser Krankheit der Ar¬
beiterstand , wie auch er es war , der am schwersten
litt, als von derselben Krankheit das alte Rom
heimgesucht worden war . — Was half es nun aber
damals den Arbeitern , gegen die Bedrückung zu den
Waffen zu greifen ? Ihr Schicksal war nach den
Sklavenkriegen nur noch härter , als zuvor. Und
was nützt es heute dem Arbeiter- Stande, wenn er
sich feindlich den socialen und politischen Institutionen
gegenüberftellt? — Nicht in der rohen Gewalt , son¬
dern nur in der Reform der Gesellschaft nach den
Grundsätzen der christlichen Moral liegt das Z >el.
Nur wenn es dahin kommt , daß jeder Erwerb und
jeder Besitz, der nicht ans sittlicher Grundlage ruht ,
das Brandmal der Verachtung in der Gesellschaft
erhält und nicht mehr, wie jetzt, blos die Größe
des Vermögens , sondern vielmehr die Art , wie eS
zum allgemeinen Wohlbefinden der Gesellschaft ver¬
wendet wird, über Ehre und Auszeichnung in der
Gesellschaft entscheidet, — nur dann wird mtl Sicher¬
heit auch die Bedrückung und Ausbeutung des Ar¬
beiters aufhören und der Arbetterstand glücklichere
Tage sehen. — Daß dieses geschehe, dazu kann der
Acdeiterstand selbst vieles bettragen dadurch, daß er
sich mit warmem Glauben an die Kirche anschließr .
Sie hat ihn unter ihre Fürsorge genommen , als er
verachtet und m Sklaven ketten war und sie Hai ihn
nach Kräften gestützt in jeder Noth der Zeiten, er
kann sich ihr hingeven mit dem vollen Vertrauen,
daß sie es nur gut mit ihm meint.

v" Freiburg , 21 . Aug. Man darf hoffen , daß
die erste Wanderversammlung des deutschen Katho¬
likenvereins, welche in hiesiger Stadt am nächsten
Sonntag tagen soll , eine sehr zahlreich besuchte sein
wird . Werden doch auf derselben eine Reihe von
ausgezeichneten Rednern vom Rheine her ihre An¬
sprachen an das katholische Volk richten und dürfte
doch Manchem diese Versammlung zum Ersatz da¬
für diknen, daß die Generalversammlung in München
wegen der dort überhand nehmenden Cholera aus-
fallen wird . Es ist zu wünschen , daß die verschie¬
denen Geschäftsführer des Vereins in unserem Lande
bei der Versammlung nicht fehlen werden.

Straßburg, 20. Aug. In Colmar haben von den
9 Kreistagsmitgliedern nachträglich 6 den vorge¬
schriebenen Eid geleistet und ist dadurch die volle
Beschlußfähigkeit des Kreistages erreicht.

Straßburg, 21 . Aug. Der kaiserliche Rath für
Elsaß- Lothringen hat heute die erste öffentliche
Sitzung gehalten. Es wurde über Wahlreclama -
tiouen aus Vic und Thann verhandelt .

Straßburg, 21 . Aug . Die „ Straßburger Zei¬
tung " sagt osficiös , daß nur bei denjenigen
Kreistagen die gesetzliche Beschlußunfähigkeit einge-
treten sei , wo eine allgemeine Verweigerung des
vorgeschriebenen Eides stattgefunden habe.

München, 19. Aug. Wie wir vernehmen , wird
die Nichtigkeitsbeschwerde der Adele Spitzeder vor
dem obersten Gerichtshöfe nächsten Freitag durch
folgende Punkte zu begründen gesucht werden : 1)
Das Boruntersuchungsprotokoll wurde vor Beginn
der Hauptverhandlung später als innerhalb der

vorschriftsmäßigen Zeit von 24 Stunden ge¬
schloffen. 2) Die Geschworenen hatten ihr Votum
in einer reinen Rechtsfrage abgegeben, nämlich ob
Adele Spitzeder als Kauffrau zu betrachten sei oder
nicht. Die Nichtigkeitsbeschwerde wird durch Advo¬
kat Will vertreten.

AuS Bayern , 19 . Auq. Die „PfälzerZtg. " legt
Protest gegen die Nachricht ein , daß die für näch¬
sten Monat vorgesehene Einberufung des Landtages
wegen der Cholera in München unterbleiben solle
und bemerkt : „ Bayern hat sich bisher gerühmt, fast
der einzige deutsche Staat zu sein , dessen constitu -
tionelle Vergangenheit nichts von Vrrfassungsbruch
oder Octroyirung weiß . Bayern wird sich diesen
Ruhm auch ferner erhalten wollen. Die Staatsre¬
gierung ist sich dessen sicherlich bewußt. Sie bedarf
keiner Mahnungen oder Rathschläze von unserer
Seite und wir maßen uns nicht an , ihr solche zu
ertheilen. Wir wollen nur , soweit wenigstens an
uns liegt , die bayerische Presse dagegen verwahren,
daß sie auch nur die Möglichkeit einer Verfassungs-
Verletzung gleichgültig und ohne den entschiedensten
Widerspruch hinnehmen könne. "

Frankfurt , 30 . Aug . Der sonst so geschäftige
Telegraph hat wieder ein Mal geschwiegen wo er
zu reden verpflichtet gewesen wäre . Es handelt sich
um em großes Eisenbahnunglück , welches auf der
neuen Strecke der königlichen Ostbahn ftattgefunden
hat . Nach einer Berliner Zeitung ist der Sonntag
Abend von Berlin nach Cydtkuhnen abgegangene
Courierzug bei Schwarzwasier (zwischen Könitz und
Pr . Stargardt) entgleist , wobei der Zugführer ,
zwei Schaffner und sieben Passagiere , also im Gan¬
zen zehn Personen um's Leven gekommen , viele an¬
dere aber mehr oder weniger schwer verletzt worden
sind . Ursache der Entgleisung soll der an dem
Postwagen vorgekommene Achsenbruch gewesen sein.
Weitere Einzelheiten sind dis jetzt nicht bekannt . Es
scheint kaum glaublich, daß man von diesem furcht¬
baren Unglück erst nach drei Tagen Kenntniß erhält .
An demselben Tage ist einem anderen Courierzug
der preußischen Ostbahn ebenfalls ein Unfall pafstrt ,
glücklicherweise jedoch ohne daß ein Verlust an
Menschenleben zu beklagen wäre . Was wird die
neu eingesetzte Reichsbehörde für das Eisenbahnwe¬
sen gegenüber diesen itvtorisch sich von Monat zu
Monat häufenden Unglücksfällen thun ? Wird sie
baldmöglichst eine gründliche Enquete veranstalten,
und deren Resultat zur Kenntniß bringen ? Es
lassen sich bereits gewichtige Stimmen von Fach¬
männern vernehmen, welche die häufigen Entglei¬
sungen bei Schnellzügen damit erklären , daß Schie¬
nen und Schwellen der meisten deutschen Bahnen
nicht stark genug seien für die Fahrgeschwindigkeit
der Schnellzüge. Diese Behauptungen echaiten
durch die zahlreichen Unglücksfälle der letzten Mo¬
nate wenigstens eine partielle Bekräftigung . Wenn
es irgend eine dringliche Aufgabe für das nrue
Reichseisenbahnamt gibt, so ist es die Anstellung
einer allgemeinen Untersuchung über die Sicherheit
des Betriebs auf unseren Schienenwegen. (Frkf . Z .)

Berlin, 19. Aug. Mit der Nachricht von der
Annäherung der dänischen Herrscherfamilie an die
preußische trifft die Meldung zusammen , daß einer
der Streit - und Verhandlungsgegenstände zwischen
Dänemark und Preußen endlich geordnet ist. Den
„ Hamb. Nachrichten " wird von Kopenhagen tele-
graphirt, daß die Angelegenheit der schleswig -hol¬
steinischen Archive durch ein Ueberemkommen völlig
geordnet ist , und die Auslieferung der Archive gegen¬
wärtig erfolgt.

Wie wir aus der „ Wests. Ztg .
" ersehen , haben

die „ Pietisten " des Wahlkreises Minden -Lübvecke-
Jadegebiet nicht die Absicht , die bisherigen Vertre¬
ter des Wahlkreises im preußischen Abgeordneten¬
hause , die Herren Freiherr v. Ledebur und Over -
meyer wiederzuwählen. Als Candidaten^

der
„Ultra - Conservativen" werden vielmehr die Herren
Regierungsrath Dr. Cyriacy Wantrup und ein „ein¬
flußreicher Mann in Lübbecke" bezeichnet. „ Die
Leute .

" sagt das Dortmunder Blatt , „ sind ihrer
Sache bei der herrschenden Unthätigkeit der Libe¬
ralen ziemlich sicher, um so mehr, als sie auf die
Unterstützung der Mindener Ultramontanen rechnen
können. " Die „ Wests. Ztg . " rälh zum Schluß
ihrer Betrachtungen den „ Liberalen "

, Herrn Lasker,
sowie den jüngst von Minden nach Bielefeld ver¬
setzten Staatsanwalt (!) Günther als ihre Candi-
daten aufzustellen . — Hr. v . Hennig, Land- und Reichs-
tagsabgeordncter für Graudenz , wird , wie die
„ Spen . Ztg. " hört , „in Folge seiner angegriffenen
Gesundheit" schwerlich wieder ein Mandat anneh¬
men . — Der „ liberale " Wahlverein des Hirschderg-
Schönauer Kreises gedenkt an Stelle der beiden
bisherigen conservativen Landtagsabgeordneten Land¬
rath v . Graevenitz und Kreisgerichtsrath Richter,



die Herren Dr . Tellkampf und CultuSminister Dr .

Falk für das Abgeordnetenhaus den Wählern in

Vorschlag zu bringen , und soll der Herr Cultus -

minister angeblich die Annahme der Wahl zugesagt
haben . Die „ Germania " zweifelt nicht , daß dies

Mal die „Liberalen " siegen werden , denn der Land -

rath v . Graevenitz wird sich kaum noch ernstlich um
ein Mandat bemühen , und Herr Richter hat sich
durch seinen Beitritt zu dem Breslauer Mischmasch -

Programm bei allen Parteien unmöglich gemacht .
— Die „ Nordd . Mg . Ztg .

" will wissen, für die

nächste Wahl zum Landtage lenke man in Franko
furt a . M . „seine" Blicke auf Herrn Löwe - Calbe .
Der „ Franks . Ztg . " zufolge sind aber diese auf

Herrn Löwe gelenkten Blicke in Frankfurt selbst
noch nicht entdeckt worden . Nach demselben Blatte
wollen Nationalliderale in Mainz die Candidatur
des Herrn Bamderger fallen lassen und Hrn . Lasker
in Vorschlag bringen . (K . V . Z .)

Berlin , 19 . Aug . Außer dem Fürsten Bis¬
marck werden in nächster Woche auch sämmtliche
zur Zeit noch bcurlaubten preußischen Minister , ein¬

schließlich des Präsidenten des Staatsministeriums ,
Grafen Roon , hier zurückerwartet . Voraussichtlich
dürfte dann die Entscheidung über den Termin der

Landtagswahlen und über die Frage der Wiederein¬

berufung des Reichstages bald erfolgen . Daß Fürst
Bismarck dem Ministerium einstweilen wieder seinen
Beistand leihen wird , nachdem dieses mit der alt -

c^ nservativen Opposition gründlich gebrochen hat ,
ist in hohem Grade wahrscheinlich . Eine Liebe ist
der andern werth , und wenn auch die Voraussetzung
nicht zuinffen sollte , daß die beiden conservativen
Landräthe v . Gottberg und v . Wödtke den di-
recten Einflüssen des Herr » Reichskanzlers geopfert
worden sind , so wird sich doch schwerlich in Abrede

stellen lassen , daß die Aw.tsentsetzung jener beiden

Herren ganz den Wünschen des leitenden Staats¬
mannes entspricht . Auffallend an dieser Maßregel
bleibt auch , daß sie unmittelbar nach der bekannten
Kriegserklärung der Krzztg . an den Cultusminister
erfolgt ist, und daß sie gerade gegen zwei Männer

verhängt wurde , welche in der unmittelbaren Nach¬
barschaft der Bismarck '

schen Besitzung Varzin ange¬
sessen sind . Dazu kommt , daß die Loyalität beider

Herren über all n Zweifel erhaben ist , und daß ihr
dienstliches Verhalten nicht den geringsten Anlaß zu
ihrer Maßregelung gegeben hat . National - liberale

Organe , wie die „ Nat . Ztg . " und die „ Spen . Ztg . " ,
sind allerdings bemüht gewesen , auf die Amtsfüh¬
rung jener Herren einen Schatten zu werfen und sie
in den Verdacht zu bringen , als ob sie sich bei der

Ausführung der Kreisordnung lässig und saumselig
erwiesen hätten . Dieser Verdächtigung sind jedoch
die beiden Herren in einem an die „ Spen . Ztg . "

gerichteten Schreiben mit großer Entschiedenheit und

greifbaren Beweismitteln entgegengetreten . Die ge-

maßregelten Herren Landräthe sind sich überhaupt
keines Verstoßes gegen ihre amtlichen Pflichten be¬

wußt und über den Grund ihrer Entlassung völlig
im Unklaren . Alles das spricht zu Gunsten der von
vornherein von mir ausgesprochenen Annahme , daß
Rücksichten auf die bevorstehenden Wahlen den An¬

stoß zu jenen Vergehen gegeben haben . Für die

Wähler liegt darin eine verstärkte Aufforderung ,
keinen von der Regierung abhängigen Beamten mit
einem Mandate zu betrauen . Landräthe von con-

servativer Gesinnung werden auch schon von selbst
dem Beispiel des Hrn . v . Cottenet folgen und
die Ehre einer Wiederwahl adlehnen . Andere con-
servative landrüthliche Abgeordnete haben bekannt¬
lich schon vor dem Schluß der letzten Session den
Einwirkungen des Hrn . Ministers nachgegeben und
ihr Mandat niedergelegt . — Das neucreirte Reichs¬
eisenbahnamt wird demnächst in Wirksamkeit treten .
Ob es die Hoffnungen erfüllen wird , welche die
Einheitsstaaller erweckt haben , als sie auf die
Einsetzung dieses neuen Central - Organs drangen ,
muß einstweilen stark bezweifelt werden . Dagegen
ist zu fürchten , daß die neue Schöpfung sich als eine
Quelle von Zerwürfnissen erweisen wird . Jedenfalls
liefern die neuerdings selbst von national - liberalen
Blättern erhobenen Klagen über die mangelhafte
Verwaltung königlich preußischer Eisenbahnen eine
Illustration zu den von den Unitariern geschilderten
Vorzügen einer staatlichen Verwaltung . Heute be¬
richten die Blätter von einem am 15 . d . auf der
königl . Oftbahn zwischen Könitz und Pr . Stargardt
vorgesallenen schrecklichen Eisenbahn -Unfall , der einem
Zugführer , zwei Schaffnern und sieben Passagieren
das Leben gekostet haoen soll , nicht zu gedenkender
schweren Verletzungen anderer Personen . Ein hiesi¬
ger Postrath erlitt den Bruch eines Unterschenkels .
28 Achsen entgleisten und neun erhielten sich auf
dem Bahnftrange . Nach andern Angaben wäre der

Unfall zwischen Schwarzwasser und Dirschau vor¬
gefallen . (K . V . Z .)

BreSlau , 18 . Aug . Das „ Schles . Protestanten¬
blatt " hatte vor einiger Zeit gemeldet , daß ein evan¬
gelischer Geistlicher in Sch . beim Einzuge des Herrn
Fürstbischofs von Breslau , als dieser auf seiner
Firmungsreise den Ort berührt , die Glocken der

evangelischen Kirche habe läuten lassen . Die „ Schles .
Volkszeitung " wies darauf hin , daß diese Ovation
wohl in einem mildthätigen Acte des Herrn Fürst¬
bischofs, welcher der ganzen Gemeinde , Katholiken
und Protestanten , zu Gute gekommen , ihre Ursache
finden dürfte . Das Consistorium in Breslau scheint
die Sache aber weiter verfolgen zu wollen , denn
die Redaction des „ Schfts . Protestantenbl . " ist, wie
sie mittheilt , nunmehr genötyigt worden , den Namen
des betreffenden Geistlichen dem Consistorium zu
nennen .

Posen , 20 . Aug . Der Bischof Rüdigier von Linz
hat an den Erzbischof Ledochowsky ein Schreiben
gerichtet , in welchem er diesem seine Beglück¬
wünschung und seinen Dank für die wackere Ber -

theidigung für die katholische Kirche darbringt .
Oldenburg , 16 . Aug . Das Ereigniß des Tages

sind die social -demokratischen Wanderversammlungen ,
von denen der Osten unseres Landes hrimgesucht
wird . Veranstalter dieser Meetings sind die Bre¬
mer Socialisten . Kürzlich tagte mau in der ge -

werbreichen und mächtig aufblühenden Stadt Del¬

menhorst . Der bekannte Agitator Frick aus Bar¬
men fungirte hier als Generalanwalt des „neuen

Evangeliums " von der „ Emancipation des Flei¬
sches " . Man müsse sich , heißt es , aufrütteln aus
dem „ Loyalitätsdusel "

, und sich befreien von der

Herrschaft der „ Altweiberpresse " . Das „Lacksti-fel-

bürgerthum " , die „ nichtsthumde Bourgeoisie " sei
der „ Vampyr "

, der „Kinderblut sauge " u . dergl .
Bei diesen Citaten ist von den eigentlichen Schimpf¬
wörtern ganz abgesehen . Der eifrigste Gegner Fcick's

ist der Bremische Lehrer Leithäuser . Es läßt sich
übrigens nicht leugnen , daß die Socialdemokraiie
in dem protestantischen Osten unseres Landes bereits

sehr viel Terrain hat . Die evangelische Prediger -

Conserenz des Kreises Delmenhorst hat sich kürzlich
mit der Frage beschäftigt : „ Welche Anforderungen
stellen die sociabstischen Bewegungen unserer Zeit
au uns Geistliche ? " In dem Vortrage des betref¬
fenden Referenten , der uns gedruckt vorliegt , heißt
es wörtlich : „ Wir werden constatiren müssen, daß
in der jetzigen Zeit in den Städten so gut wie auf
dem Lande die Kirchengänger sich wesentlich aus
den Reihen der Besitzenden , der höheren Stände
rccrutiren , während der Prccentsatz der Beiheili¬
gung der unteren Klassen , der Dienstboten , Gesellen ,
Arbeiter , Tagelöhner , der sogenannten kleinen Leute ,
von Jahr zu Jahr in steigender Progression ab-
nimmt , ganz zu schweigen von dem Proletariat der

untersten Stufen , das höchstens noch bei Anlaß
einer Cvnfirrnation das Gotteshaus betritt .

" Und
dabei ist zu betonen , daß die Delmenhorfter Geest
einer der kirchlichsten Bezirke unseres Landes ist.
So organisirt sich bei uns die „ neue sociale Schicht "

Gamdetta 's als ein atheistisch -revolutionärer „ vier¬
ter Stand " .

Schwerin , 17 . Aug . Bon hier schreibt man der

» Voss . Ztg . " : „ Die hnmliche Auswanderung Mili¬

tärpflichtiger scheint auch in unserem Lande größere
Dimensionen anzunehmen . Nach einer Bekanntma¬
chung des großh . Contingentsgerichts vom 2 . d . M .
sind durch kriegsgerichtliches Erkenntniß 30 Mann
— ein Oeconomie -Handwerker vom Jägerbataillon
Nr . 14 und 29 Recruten der beiden Landwehr -

Regimenter Nr . 89 und 90 — für fahnenflüchtig
erklärt und in eine Geldstrafe von je 50 Thaler
verurtheilt . "

Ausland .
Wien , 18 . Aug . Zum heutigen Geburtsfeste des

Kaisers schreibt das „ Vaterland " : „ Die treuen Völ¬
ker feiern heute den 43 . Geburtstag Sr . Majestät
des Kaisers . Im rüstigsten Mannesalter stehend ,
wird der Kaiser doch schon in wenigen Monaten das
fünfundzwanzigjährige Jubiläum seines Regierungs¬
antrittes begehen . Diese lange Periode war leider
reich an trüben Tagen . Hoffen und wünschen wir ,
daß die beginnend - zweite Periode der Regierungs¬
zeit Sr . Majestät von freudigeren Ereignissen ge¬
kennzeichnet sein wird . Die unbedingte Loyalität der
österreichischen Völker wird niemals aufhören , für
die Verwirklichung dieser Wünsche einzustehen .

" Wie
alljährlich fand aus Anlaß des Geburtssestes des
Kaisers bei dem Cardinal - Erzbischof v . Rauscher
gestern ein Festessen statt , zu welchem alle hier an¬
wesenden Minister , der Präsident des Reichsgerichtes ,
der Statthalter , der Bürgermeister von Wien und

viele andere hochgestellte Persönlichkeiten geladen
waren . Den Toast auf den Kaiser brachte der Car¬
dinal aus . Nach dem Festessen beglückwünschte der

Minister v. Lasier in einer geistreichen improvisirten
Ansprache den Cardinal aus Anlaß seiner bevor¬
stehenden Jubelfeier im Namen der anwesenden
Gäste .

Basel , 20 . Aug . Den „Baseler Nachrichten " zu¬
folge find von dem Nachlaß des Herzogs von
Braunschweig auf der Handelsbank in Genf 30
Millionen Franken vorgefunden worden . Das liqui -
dirte Vermögen ohne die deutschen Besitzungen wird
auf 50 Millionen Franken geschätzt. Außerdem , ge¬
hören zu dem Nachlaß 3 Hotels in Paris und Im¬
mobilien in Amerika . Die Bevölkerung von Genf
ist in höchster Freude .

Genf , 21 . Aug . Gestern Abend hat die Oeff -

nung der Leiche des Herzogs von Braunschwelg
stattgefunden und stellte sich heraus , daß er einem
Gehirnschlage erlegen ist . Die Eingeweide wurden
den Bestimmungen des Testaments entsprechend
zwei Chemikern zur Untersuchung übergeben . —

Heute ist der Stadtrath von Genf zu einer Sitzung
berufen worden , in welcher über die Annahme des
Testaments berathen werden soll . Montag findet
wahrscheinlich die Beisetzung statt . Ob bei dieser
Feierlichkeit die Familie des Herzogs vertreten sein
wird , weiß man noch nicht .

Rom , 20 . Aug . Bei Vergata in der Nähr von
Bologna hat durch den Zusammenstoß zweier Züge
ein Eisenbahnunglück stattgefunden , wobei eine Per¬
son getödtet , 11 Personen , davon 8 schwer, ver¬
wundet wurden .

Paris , 20 . Aug . Von den gewählten General -

raths - Präsidenten gehören 50 der conservativen Par¬
tei , 23 der Linken und 12 dem linken Centrum an .
— Es wird versichert , daß der Graf von Paris
gesagt habe , es existire kein vrleanistischer Prätendent
mehr , aber es bleibe eine orleanistische Partei , welche
unveränderlich an den Principien des Königthums
vom Jahre 1830 festhalte . Diese Erklärung wäre
als ein Programm des rechten Centrums zu be¬
trachten .

Paris , 21 . Aug . Dem Vernehmen nach soll der

Herzog von Decazes zum Gesandten in London ,
Graf Harcourt an Stelle des Generals Leflo zum
Gesandten in London ernannt werden .

Paris , 21 . Aug . Gambetta beabsichtigt , sofort
nach der vollständigen Räumung des französischen
Gebiets zum Zwecke republikanischer Propaganda
eine Rundreise durch die bisher occupinen Provin¬
zen anzutreten , im Falle Thiers sich nicht entschlie¬
ßen sollte , bei seiner Rückkehr aus der Schweiz den
an ihn von Nancy und Luneville ergangenen Ein¬
ladungen zu entsprechen .

Madrid , 19 . Aug . Die Carlisten find in Estella
eingerücki . Die Cortes haben mit 84 gegen 23
Stimmen den Artikel 1 des Gesetzentwurfes , betref¬
fend die Aufnahme einer zur Begleichung des De -

ficits bestimmten Anleihe genehmigt .
Madrid , 20 . Aug . Im Falle einer Vertagung

der Cortes würde Castelar , wie gemeldet wird , die
Höfe zu Wien , Rom , Berlin und London besuchen,
um Verhandlungen über die Anerkennung der spa¬
nischen Republik mit denselben zu pflegen . — Die
Carlisten haben eine Avtheilung von 100 Mann
Regierungstruppen überfallen und alle zu Gefangenen
gemacht . — Dem Brigadier Reyes ist es gelungen ,
Berga neu zu verproviantiren .

Corfu , 20 . Aug . Die von Brindisi kommenden
Schiffe unterliegen einer fünftägigen , die von Triest
kommenden einer elftägigen Quorantaine .

Lokales .
y

" ' Vom Kniebis , Mitte August . Diejenigen , welche
das schöne Rippoldsau mit seinen krästigen Heilquellen , seiner
stärkenden Luft und lieblichen Umgebung besuchen wollen , er¬
lauben wir uns , auf das sogenannte Klö sierle , Gast¬
haus zum Erbprinzen , aufmerksam zu machen . ES

liegt dieses Hotel , das Alles in sich vereinigt , was von einem

guten Gasthaus verlangt werden kann , einige Minuten von
dem Badetablissement entfernt , in der Nähe der Kirche . Die

Lage ist wundervoll und durch einen prächtigen Garten noch
anziehender gemacht . Dabei erfreuen sich die Gäste in Bewir «

thung , Bedienung rc . einer sehr freundlichen und wohithuen »

den Aufmerksamkeit und stehen auch die Preise in einem für
unsere Zeit sehr günstigen Verhältnisse . Lozies für Einzelne
oder Familien sind stets zu haben . Wir rathen namentlich
zur jetzigen Jahreszeit , wo die Thäler eine großartige Schön¬
heit entfalten , zum Besuche dieses freundlich gelegenen Ortes
an , der als Erholungsstätte Jedem willkommen sein wird .

R o t h e n f e l s , 14 . Aug . Heute ließ die Badener Fi¬

schergesellschaft eine nicht gar bedeutende Strecke der Murg
oberhalb der hiesigen Brücke ausfischen und zwar mit noch
bedeutenderem Erfolge als das erste Mal vor etlichen Tagen
unterhalb der Brücke . Der reiche Fischfang ergab nämlich
über 12 Centner von verschiedenen Sorten , von denen die

geringste für 6 kr. per Pfund feilgeboten wurde . (A . f . St .u .L .j

KMgirt tm HsMKt» »rtlichk»ü ». M . § « t >. Bissiajz-



Freiburg. 2. 1 .

Aus der Verlassenschaft des Decan und
Stadtpfarrers Joseph Heberling
dahier werden in dem Pfarrhause zu
St . Martin , Nr . 3 der Eisenbahnstraße
im 3 . Stock , Dienstag , den 2 . Sep¬
tember, Vormittags 9 Uhr ar»
fangend, gegen Barzahlung versteigert:

Silber , Herrenkleider, Betten,
Pferdhaarmatratzen , Weißzeug,
aller Art Schreinwerk , als :
Schreibsecreiär , mehrere Canopee
mit Polsterstühlen , Fauteuil, Psei -
lercommode , Bettstatten mit Fe
dermatratzen, Kästen , Chiffonnier,
Tische, Porzellan und Glas , Spie»
gel , eine Sammlung guter
Oelgemälde und eine Bib¬
liothek , meistens theologi¬
schen Inhalts , mehrere Ohm
Wein, Fässer, Küchengerälh und
verschiedener Hausrath.

Freiburg, den 21. August 1873 .
A . A .

Betz, Waisenrichter.
8 .3.

„viö Hoffnung,“
Bureau für Stellenvermittlung ,

Auskunft & Commissionen .
Goldschmied- filmtet Goldschmied¬

gasse 5 . gosst 5.
Reelle Bedienung .

Impressen
für kath . Pfarrämter und Kirchenfonds¬
verrechnungen, als :

Auszüge aus dem Geburts - , Ehe- und
Todtenbuch,

Berichte zu Religionsprüfungen ,
Uebersichtstabellen der kathol. Volks¬

schulen ,
Notabilienbuch ,
Gegenscheine (neues Formular) ,
Hinterlegungsscheine,
Darleihenszusageschein,
Capitaltabellen ,
Portobuch und Casse-Journal,
Protokolle zu Stiftungswahlen,
Einladungen und Stimmzettel zu den¬

selben ,
Protokolle zu Güterverpachtungen,

do . „ Grasversteigerungen ,
Jnventartabellen,
Begleitbrief für Fahrpoststücke

sind stets vorräthig und zu beziehen
durch die Buchdruckerei von L. Schweiß
in Heidelberg .

Nähmaschinen
aller bewährten Systeme ,
für Familien und Gewerbtreibende em¬
pfiehlt unter Garantie und Zahlungs¬
erleichterung Aug . Mappes ,

Heidelberg .
Untercstraße Nr . 29.

Amtlich genehmigte

Verloosnng einer Monstranz.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jabren eine Monstranze von 75

Ctm. Höhe und 40 Ctm. Breite , mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬
setzt, nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend. Sechs daran befindliche Lehren sind mit nachgemachten Diamanten
besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik, von reiner
und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich geschätzt zu
650 fl.

Constanz, im Mai 1873 .
R. Hoz, Bijoutier , Fischmarkt Nr. 800 .

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose List ,
zum Verkauf übergeben und sind dieselben nun abgesetzt. Da Herr Hoz aber
noch 100—200 Stück Loose unverkauft hat, so ersuchte er uns ihm zum Ver¬
kauf von weiteren 50 Loosen behilflich zu sein, wozu wir gerne bereit sind .
Etwaige Liebhaber wollen sich deßhald gefälligst an uns wenden .

Karlsruhe, den 1 . August 1873 .
Expedition des Bad. Beobachters.

Agentur-Bureau
von

Mort Rotzinger in Freiburg i. Br.
für

Versicherungen alter Art,
besorgt

An- und Verkauf landwirthschaftlicher Güter, Häuser
und industrieller Etablissements ,

Vermiethungen und Verpachtungen ,
Jncasso , Geld - und Wechselgeschäfte,

Besorgung von Wechseln u. Auszahlungen auf alle Platze Amerikas,
Annoncen -Expedition von Haasenstein & Vogler ,

Mskrmsts -Mreail
für Geschäftsfirmen jeder Branche . 10

Die Central -Walt siir WkhcmM in Carlsrnhe
unter dem Protektorate

Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise von Waden
und dem Präsidium

Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm vonWaden
eröffnet den 1 . Oktober d. I . ihr Seminar für Erzleherinnen und Lehre¬
rinnen an höheren Töchterschulen .

Durch die Gnade I . K . H . der Großherzogin und I . K . H . der Prin¬
zessin Wilhelm sind wir in der Lage, vier halbe Freistellen zu vergeben .

Nachfragen und Anmeldungen (für die Freistellen vor dem 1 . August)
zu richten an den_ Vorstand der Anstalt .

Nachricht für Auswanderer.
Allen Denjenigen , welche auswandern wollen , wird zur Kenntniß ge¬

bracht, daß von dem Comite zum Schutze katholischer Auswanderer die Ein¬
richtung getroffen worden ist, jedem zuverlässigen katholischen Auswanderer
Empfchlungskarten an die von dem deutschen römisch -katholischen Central - !
verein in Nordamerika bestellten Vertrauensmännern in !

New -Aork und Baltimore
mitzugeben.

Die Auswanderer haben sich nun zur Erlangung derselben an die be¬
treffenden Herren zu wenden und wird jedem dringend empfohlen , nicht abzu- !
reisen , ohne sich mit solch einer Empfehlungskarte zu versehen .

Offenbach, im März 1873 .
Das Comite zum Schutze der deutschen Auswanderer .

Carl Fürst zu Jsenburg - Birstein .
NB. Die Herren Pfarrer können diese Empfehlungskarten durch ihr hochwür¬

digstes Ordinariat oder von dem Präsidenten des Comites beziehen .

Jeuerfesie Kassen
mit eigenem Patent , in Schrank - und Möbel¬
form, sowie Gartenmöbel in großer Aus-
Wahl empfiehlt

Caspar Strack,
(5532 ) Freiburg i/B .

Gr. Hoftheater in Karlsruhe.
Sonntag 24. Aug . Drittes Quartal .

81. Abonnements - Vorstellung. Obe¬
ron . Romantische Feenoper in drei
Akten von Carl Mana von Weber .

Geburten .
18. Aug . Wilhelmine Katharine , Vater Albin

Weinhart , Schuhmacher .
19. „ Karl Albert , Vater Heinrich Helmle ,

Zimmermcister .
19. „ Ein Knabe (todtgeboren ) , Vater Phi¬

lipp Grohs , Maler .
20 . „ Friedrich Wilhelm Joseph , Vt .ter

Joseph Link , Schreiner .
21 . „ Marie Luise, Vater Philipp Dietsche,

großh . Stallbedienter .
Eheschließungen.

19 . Aug . Ludwig Bartning von Chemnitz,
Maschinenfabrikant in Chemnitz , mit
Sophie Leonhard von hier .

21 . „ Ludwig Schaier von Jöhlingen ,
Kaufmann daselbst, mit Antoinette
Landwehr von Thiengen .

21 . „ Max Schmidt von hier , Schlosser,
mit Juliane Ziegler von Wöschbach .

21 . „ Wilhelm Kretschmar von Leipzig ,
Schirmfabrikant , mit Emilie Wohl »
schlegel von hier .

Todesfälle .
19. Aug . Georg Leibfried , Pfarrer , ein Ehe¬

mann . 39 I .
20 . „ Karoline , Vater Schreinermeister

Rudel . 6 M . 20 T .
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Fahrteuplall vom 1 . Mai 1873»

anfangend :
Abgang von Karlsruhe .

Rach Rastatt und Bade » ?
l «*f- g« 7 *5*. io« . 11«*. i « . 2IW

5 16. 4 l07 7«

Bruchsal und Heidelberg ?
7«. 9 ' «. 11 ' **. 12« . l ' - f . 4‘ - 3».

8« . 7 10*.
Rach Pforzheim (Mühlacker)«

7« . 10. 1 ' °*. 1« 5\ 7« . 11 ' - .
Bon Pforzheim nach Karlsruhe.

5« 6m . 9" . 12" . 1 * ' *. 5». 9 1*
Rach Mannheim (RheinthalbatzH :

Hauptbahnhof : 6" . 9" . 2. 7"
(Mühlburgerthor) : 6" . 9" . 2' . 7».
Bon Mannheim nach Karlsruhe :

5'°. 10". 2". 6".
Rach Maxau (Hauptbahnhof ) ;

Hauptbahnhof : 6. 8" . 10«§. 11»
2se. 4§. 5. 6 lf §.

Mühlburger Thor : 67. 8» 10M§.
11” 2” . 47§. 57. 8" §.

Die mit * bezeichnetrn Züge find Schnellzüge .
Die mit *t Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Tlasse .
Die mit § bezeichneten Züge cursiren um im

Sommer und nach Bedarf .

Staatspapiere .
Preußen 41/3°/o Consol. Oblig.

4 ‘/«> do .
4°/o do .

Baden 5> Obligationen
4 ‘/2 °/o do.
4 °/o do.
3V/o do. v. 1842

Bayern 5e/o Obligationen
4 '/- °/° „ (ZinS Ijähr.)
4»/o „ , Ijähr.

Württemberg 5% Obligationen
4 '/- °/° ,
4%

4 1/a% Obligationen
37 ° V» do ,
5°/o Vo.
5°/« do .

do .
do .

, 5°/o Silberrente Z . 4 '/»7 °
4 °/o Papierrente Z . 476 %

do. do .
6% Ung.E. - B . °Anl . 1868

Rußland 5% Oblig . v. 1871

Nassau

Sachsen
Botha
« r. Hessen 5%

4°/o
Oesterr.

pr. comptaut .
104 ° 8 G
100 '/. G
96 '/, G

103 - 8 b
100 % b
96 G
89 '/- G
— G

101 '/- G
96% ®

104 G
1007- G

86 G
96 '/- P
94% G

105 G
- G

101 G
99 ' . P
66 3/s G
63 % G
63 -/8 G
737» G
94 % G

Cours der Staatspapiere . Frankfurt, 21 . August.

Rußland 5% Obligationen v. 1872
Belgien 4 '/- "/° Obligationen
Schweden 4'/-"/» Oblig . in Lhaler
Schweiz 4 1/a°/° Eidgenossensch . - Obl . i . Fr .

4 '/«% Berner Obligationen
N .- Amerika 6% Bonds 1882t v. 1862

6% „ 1885f v. 1865
5% „ 1904i ‘°/ .ol864

Spanien 3% neue Schuld von 1869
Frankreich ö°/o Rente. Fr . zu 28 kr.

do. leere.
Aetien und Prioritäten ..

Badische Bank, 200 Thaler
3% Frankfurter Bank, fl . 500
4% Darmstädter Bankactien, fl . 250
3% Oesterr . Nationalbank, fl . 600 6 kr.
57 ° do . Creditactlen, fl . 160
Stuttgarter Bank
5°/o Elisabethbahn, fl . 200
5% Rudolphsbahn, fl . 200
4% Ludwigshafen-Bexbacher -E. fl . 500
4 ‘/2°/o Bayerische Ostbahn , fl . 200
4°/o Hessische Ludwigsbahn, Thlr . 200

II 5% Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500

94 % G
100 G
97 % b
- P
97% G
97 3/ . b
99 3/ . b
95 3, . b
17°, 8 b
90 '/« G
- b

111 P
147 ' /» G
424 ' /- G
1025 G
253 b

923/« G
230 G
171 G
1903/» b
119 ' / » G
153 b
355 '/» b

5"/» Oesterreichische Südbahn -Priorit .
37 » do. do.
5% Elisabeth, Coupon i . Silb . I . Em.
5% do. do. 2. Lmiss .
57 ° BöhmischeWestbahn, 1863 , 300fl .
3°/» Oesterr .StaatSb . (1.—8.Em.)28kr.
57 ° Hessische Ludwigsbahn
57 ° Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach .)
67 ° Central Pacific , rückz . 1898
67 ° Pacific Missouri, t . 1888 0. 1868
6°

, ° südl. Pac . Miss. r. 1888 v. 1869
Anlehens - Loose .

Bayerische 47 ° Prämien-Anleihe
47 ° Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr .
Badische 35 - fl . - Loose
Braunschweiger 20-Thlr . Loose .
Gr. Hessische 50 fl . -Loose

„ 25 - fl . -Loose
Kurhessische 40 -Thaler-Loose
Ansbach - Gunzenhausener 7- fl . - Loose
Oesterr . 47 ° 250 , fl. Loose von 1854

„ 57 » 500 do. do. 1860
„ 100,fl .- Loose do. 1864

Schwedische 10-Thaler - Loose

Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.

87 '/» ®
497 » b
867 » G
85 G
847 » G
607 » G

1027 » G
1033 « G

82 b
68 P
63 G

112 b
110 '

, » G
69 '/- G
22 '/» b

208 G

- P
— G
92 b
92 '/, G

157 b
- G

Finnländer 10 -Thl .r- Loose
Meininger 7 -fl- Loose

Wechsel - Cour
Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüssel „

tamburg „
eipzig »

London „
Mailand „
Paris „
feiert „ b

old und Silber .

98 '/-
100
104%
105 '/«

qq
105 '/ ,
105
118%

927 »
105 '/ .

| 97» G
| 73/« B
s.
b
P
G
P
G
P

Pr . FriedrichSd'or
Pistolen
Holland. 10- fl .-St .
Ducaten
20 - Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Rufi. Imperiales
Dollars in Gold

fl . 9 . 58- 59
„ 9 . 37—39
„ 9 . 52 - 54
„ 5. 31 - 33
„ 9,20 —21
„ 11 . 46 - 48
„ 9 . 38—40
„ 2. 24 '/-25 '/-


	[Seite 1873]
	[Seite 1873]
	[Seite 1873]
	[Seite 1873]

